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Die Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V. 
 

Die Internationale Georg-Wilhelm-Steller-Gesellschaft e. V. wurde im Mai 
2007 gegründet. Sie hat die Aufgabe, das Erbe des vom hallischen Pietismus 
geprägten Arztes und Naturforschers Georg Wilhelm Steller (1709–
1746) zu erforschen und einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu machen. 
Die Gesellschaft fördert die Bearbeitung und Auswertung historischer 
Quellen und deren Nutzung durch die heutigen Naturwissenschaften 
sowie wissenschaftshistorische, ethnologische und ökologische Arbeiten. 
Sie unterstützt die einschlägige Quellenedition, die in der Reihe »Quellen 
zur Geschichte Sibiriens und Alaskas aus russischen Archiven« von den 
Franckeschen Stiftungen in Verbindung mit dem Archiv der Russischen 
Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg herausgegeben wird. Darüber 
hinaus unterstützt sie wissenschaftliche Tagungen. Eine wichtige Aufgabe 
der Gesellschaft besteht darin, die Bedeutung der Stadt Halle für Steller und 
seine Zeit als Ausgangspunkt der deutschen Russlandkunde stärker in das 
öffentliche Bewusstsein zu bringen. Georg Wilhelm Steller, der mit seinen 
Forschungen Europa, Asien und Amerika verband, würdigte die Gesellschaft 
seit 2009 mit ihrer Jahresausstellung im Kalthaus des Botanischen Gartens. 
Um gleichfalls an sein botanisches Wirken zu erinnern, regte die Steller-
Gesellschaft den »Steller-Pfad« im Botanischen Garten und das »Steller-
Beet« im Pflanzgarten der Franckeschen Stiftungen, jeweils mit sibirischen 
Pflanzen, an. Im Jahr des 350. Geburtstages August Hermann Franckes 
stiftete die Gesellschaft die Zusatzschilder zur Franckestraße im Rahmen 
der Aktion »Bildung im Vorübergehen«. Der lebendige Wissenschafts- und 
Kulturaustausch ist ein Beitrag der Internationalen Georg-Wilhelm-Steller-
Gesellschaft zur Friedensarbeit, insbesondere zwischen Russland und 
Deutschland. Mit den „Steller-Studien“ gibt die Steller-Gesellschaft auf 
ihrer Internet-Seite Raum für wissenschaftliche Veröffentlichungen.

Dr. Anna-Elisabeth Hintzsche
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I. Deutsch-Russische Begegnungen 2021

I.1. Tagungsprogramm
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I.2. Zusammenfassung der Vorträge
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Irina Tunkina
St. Petersburg, Russland

Письма Ф.И. Страленберга Э. Бенцелиусу Младшему – новый 
источник об

экспедиции Д.Г. Мессершмидта в Сибирь
В Городской библиотеке г. Линчёпинга (Швеция) хранится личный фонд видного деятеляшведского 
Просвещения, лютеранского богослова, политика, историка литературы иестествоиспытателя Эрика 
Бенцелиуса Младшего (Erik Benzelius der Jüngere, 1675 – 1743). Сохранилось несколько конволютов 
писем к нему 1723 – 1725 гг. ближайшего помощникаД.Г. Мессершмидта, капитана Филиппа Иоганна 
Табберта, который по возвращении изрусского плена в Швецию с 1723 г. стал использовать дворянскую 
фамилию Страленберг(Philipp Johann Tabbert von Strahlenberg, 1677 – 1747). Он сообщал о собранных в 
экспедицииматериалах и пытался получить консультации по самым разным научным вопросам, готовяк 
публикации свои труды о terra incognita той эпохи – Сибири. Эти документы тем болееценны, что в 1737 
г. архив и библиотека самого Ф.И. Страленберга сгорели при пожаре его дома в Стокгольме, а ранее 
была утрачена дорожная тетрадь, в которую он вносил путевые заметки во время поездок по Сибири, и 
ряд выполненных в полевых условиях рисунков (Sthralenberg 1730: 411). К письму от 21 апреля 1724 г. 
приложено несколько рисунков артефактов, запечатленных в ходе экспедиции Д.Г. Мессершмидта, в том 
числе каменное изваяние, найденное на р. Тесь, с нанесенной на нем рунической надписью, первой из 
ставших известных в европейской науке так далеко на востоке (Савинов, Тункина 2018).

Joachim Ruf
Wehrheim, Deutschland

Johann Eberhard Fischer zum 250. Todestag am 24. September 2021
250 Jahre sind seit dem Tod von Johann Eberhard Fischer vergangen. Der deutsche Historiker und Sprachforscher 
war Mitglied der St. Petersburger Akademie der Wissenschaften. Er nahm an der Zweiten Kamtschatka-Expedition 
teil.
Johann Eberhard Fischer geboren 1697 in Weiltingen (Mittelfranken / Bayern) nahm an der größten und teuersten 
Expedition der sog. „Großen Nordischen Expedition“ oder „Zweiten Kamtschatka Expedition“ (1733 – 1743) als 
Historiker und Sprachforscher teil. Er war Mitglied der St. Petersburger Akademie der Wissenschaften. Er starb 
1771 in St. Petersburg. Auf den spannenden Lebensweg des Gelehrten von Weiltingen nach St. Petersburg und 
bis nach Sibirien wird in diesem Vortrags kritisch eingegangen.

Vladimir Sobolev
St. Petersburg, Russland

Фридрих Гофман и Санкт-Петербургская Академия наук
Жизнь и деятельность известного учёного, знаменитого врача и естествоиспытателя эпохи Просвещения 
Ф. Гофмана была связана с городом Галле. Он являлся членом ряда авторитетных научных организаций 
и обществ, в частности, многие годы сотрудничал с Санкт-Петербургской Академией наук. Учёное 
сообщество Петербурга высоко ценило его открытия в области медицины, химии, бактериологии. В ноябре 
1734 года Ф.Гофман на Общем собрании Академии наук был единогласно избран иностранным почётным 
членом Академии. Взаимоотношения Ф. Гофмана с Санкт-Петербургской Академией наук являются 
важной и интересной страницей в истории русско-немецких связей в области науки и культуры.
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Hilmar Preuß
Halle (Saale), Deutschland

Kulturwissenschaftliche Perspektiven auf Mediziner und Naturforscher
in Russland im 18. Jahrhundert

Wissenschaftsbeziehungen und das Wirken westlicher Ärzte und Naturforscher im Russischen Kaiserreich 
sind auch für kulturwissenschaftliche Fragestellungen relevant. Karrierewege, Kontakte, Aufzeichnungen – an 
mittel- und westeuropäischen Universitäten ausgebildeter – Ärzte, darunter Mitglieder der Leopoldina wie z. B. 
J. Lerche, ermöglichen Einblicke in das komplexe Zusammenwirken von westlicher akademischer Medizin mit 
den Aufgaben und
Strukturen des russischen Staatsapparates und grundlegenden Zielen in der Medizin.
Potentiale interdisziplinärer Forschung zum organisierten Wissenstransfer und kultureller
Übersetzung sollten auch im Kontext wissenschaftshistorischer Perspektiven und der großen
Expeditionen in Russland aufgegriffen werden.

Larissa Bondar
St. Petersburg, Russland

Medizinische Rezepte in den Expeditionstagebüchern von D. G. 
Messerschmidt

Die Expeditionstagebücher von D. G. Messerschmidt haben einen zweifachen Charakter: erstens enthalten sie 
das reichste Material zur Biographie von Messerschmidt, und zweitens sind eine einzigartige Quelle über die 
natürlichen Reichtümer Sibiriens und das Leben der einheimischen Bevölkerung. Einer der Informationsblöcke, der 
Informationen über die erste und zweite Frage gibt, sind die verstreuten durch das Tagebuch Rezeptaufzeichnungen. 
In dem Teil des Tagebuchs, das von Ph. J. Strahlenberg geführt wurde, findet man Volksrezepte für die Zubereitung 
von Arzneimitteln mit lokalen Kräutern. Das Wissen der einheimischen Bevölkerung über die medizinischen 
Eigenschaften von Mineralien spiegelt sich wider. In dem Teil des Tagebuchs, das Messerschmidt selbst nach 
Strahlenbergs Abreise aus Sibirien führte, beschrieb der gelernte Reisende seine ärztliche Praxis während der 
Reise und fixierte die Rezepte, die er verschrieben hatte – in professioneller Form, in lateinischer Sprache. Eine 
Auswahl an Rezepten gibt wertvolle Angaben in die Geschichte der Medizin Anfang 18 Jahrhundert.

Heike Heklau & Wieland Hintzsche
Halle (Saale), Deutschland

Arzneipflanzen in Georg Wilhelm Stellers „Flora Irkutiensis“ (1739)
Als Teilnehmer der Zweiten Kamtschatkaexpedition und vor allem als Arzt- und Naturforscher beobachtete 
Georg Wilhelm Steller sehr aufmerksam, wie sowohl die Russen als auch die indigenen Völker in Sibirien und 
Kamtschatka die wildwachsenden Pflanzen als Heil- und Nahrungsmittel nutzten. In seiner Flora des Baikalgebietes, 
„Flora Irkutiensis“ mit 1152 Pflanzenangaben gibt er relativ wenige Hinweise auf Arzneipflanzen, da dieses 
Manuskript vorranging einen floristischen Schwerpunkt haben sollte. Zweimal verweist Steller darin auf einen 
„Catalogus empiricorum medicamentorum...“ (Verzeichnis der auf Erfahrung gegründeten Heilmittel...) aus den 
Jahren 1738 und 1739. Möglicherweise wollte er die Arzneipflanzen jährlich in einer separaten Abhandlung 
zusammenstellen. Dennoch vermerkt Steller im Manuskript „Flora Irkutiensis“ bei etwa 20 Pflanzen die 
Anwendung als Arzneipflanze.
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Sehr anschaulich schreibt er über die heilende Wirkung von Gentiana algida (Kälteertragender Enzian), die 
er selbst erfahren konnte. Steller berichtet, dass dieser Enzian den Russen unbekannt sei. Bei den indigenen 
Völkern hingegen, war die Zubereitung von bitter schmeckenden Tees mit Gentiana-Arten weit verbreitet. Die 
Bitterstoffe aus den Enzianen entfalten antimikrobielle, entzündungshemmende und antioxidative Wirkung. Das 
Korbblütengewächs Chrysanthmeum zawadskii, wurde in Sibirien - so wie in Mitteleuropa die Echte Kamille - 
bei Entzündungen und Magen-Darm-Problemen eingesetzt. Bei den Burjaten hatte Steller beobachtet, dass sie
die Wurzeln von Gylcyrrhiza uralensis (Chinesische Lakritze) ausgruben und auf den Märkten verkauften. Die 
Wurzeln wurden als Tee verwendet, der abführend und schweißtreibend wirkte sowie gegen Husten eingesetzt 
worden ist. Als Mittel gegen Durchfall erwähnt Steller den Tee aus den Blättern von Bergenia crassifolia. Diese 
Pflanze, die für Steller neu war, hatte er ausführlich beschrieben und auch die Teebereitung detailliert dargestellt. 
Darüber hinaus berichtet Steller von der harntreibenden Wirkung der Birken-Borke und von Pappel-Knospen. 
Ein Dekokt der Borke von Zitterpappel (Populus tremula) fand Anwendung bei Skorbut und Syphylis.
Durch Stellers Beobachtungen und unvoreingenommene Recherche nach Heilmitteln, die von den Einwohnern 
Sibiriens angewandt worden sind, und nicht zuletzt durch die schriftlichen Mitteilungen darüber, konnte er das 
Wissen über Arzneipflanzen deutlich bereichern und Hinweise geben, die von der modernen Pharmakologie zum 
Teil bestätigt worden sind.

Irmtraut Koop (Hamburg) & Herbert Koop 
(Berlin) Deutschland

Skorbut im 18. Jahrhundert
Skorbut entsteht durch eine unzureichende Zufuhr von Vitamin C, das der Mensch – im Gegensatz zu den 
meisten Tierspezies – nicht selbst bilden kann. Der Vitamin C-Mangel führt aufgrund einer gestörten Bildung von 
Bingewebe (Kollagen) zu vielfältigen Organmanifestationen: neben Blutungen z. B. an Zahnfleisch, Haut und 
Knochen schwindet die Muskulatur, die Leistungsfähigkeit nimmt rapide ab, es kommt zu einer zunehmenden 
Depression und schließlich zum Tod.
Bis ins 18. Jahrhundert galt Skorbut vornehmlich als eine maritime Erkrankung, die viele Seeleute auf langen 
Expeditionen (wie bei Vasco da Gama, George Anson) hinrafften. Georg Wilhelm Steller entdeckte die Erkrankung 
aber auch an Land in Kamtschatka, bevorzugt bei dortigen Neuankömmlingen, während die indigene Bevölkerung 
davon kaum betroffen war.
Die geringe Inzidenz von Skorbut bei den Einheimischen führte Steller auf die Nutzung von Pflanzen zurück, die 
sich zur Prophalxe eignen und die er ausführlich in seinem Bericht über das Land Kamtschatka auflistet.
Das um sich greifende Skorbut auf der Schiffsreise der St. Peter 1741/42 unter Vitus Bering nahm eine dramatische 
Entwicklung. Der erste Fall trat Ende Juli, der erste Todesfall am 30. August 1741 auf, und in der Folge nahm 
die Zahl der arbeitsfähigen Seeleute rapide ab. Auch Bering war frühzeitig betroffen. Nachdem Steller ihm über 
eine Woche mit Löffelkraut („scurvy grass“) behandelt hatte, vermochte der zuvor bettlägerige Kapitän wieder 
eigenständig an Deck zu gehen. Dies dürfte als einer der ersten gezielten Therapieversuche von Skorbut gelten. 
Aber das Angebot Stellers, auf den Shumagin-Inseln mit mehreren Crew-Mitgliedern ausreichend antiskorbutische 
Pflanzen zu sammeln, wurde seitens der Offiziere abgelehnt. In der Folge nahmen die Todes- und Krankheitsfälle 
rapide zu, so dass Anfang November 1741 nur noch einige wenige an Bord überhaupt ihre Arbeiten verrichten 
konnten. Steller selbst (und wohl auch sein Freund Plenisner) hatten vorgesorgt und blieben selbst von Skorbut 
verschont.
Nachdem die St. Peter Anfang November 1741 nahezu manövrierunfähig auf der fast kahlen Bering-Insel anlandete, 
kümmerte sich Steller sogleich um das Sammeln von antiskorbutischen Kräutern und Wurzeln, die naturgemäß 
zunächst nur begrenzt zur Verfügung standen. In der Folge kam es dennoch zu nur noch wenigen weiteren 
Todesfällen, und langsam stabilisierte sich der Gesundheitszustand der überlebenden Besatzung. Vor allem mit 
dem einsetzenden Frühjahr fanden sich ausreichend Pflanzen, so dass die Skorbutsymptome verschwanden und 
die Rumpfmannschaft aus den Trümmern der St. Peter ein neues Schiff für die Rückkehr nach Kamtschatka bauen 
konnten.
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Andernorts führte der schottische Arzt James Lind an Bord der HMS Salisbury die wohl erste kontrollierte Studie 
bei Matrosen, die an Skorbut erkrankt waren, durch und beschrieb dabei die hohe Wirksamkeit von Zitrussäften 
neben anderen wichtigen Maßnahmen. Die 1753 erschienene Abhandlung „Treatise of the scurvy“ führte aber 
immer noch nicht zu entsprechenden prophylaktischen Konsequenzen in der Marine, weil die Existanz von 
Vitaminen unbekannt waren. In ähnlicher Weise verfolgte James Cook, der auf seinen mehrjährigen Reisen kein
Besatzungsmitglied an Skorbut verlor, das Ziel mit mehreren Maßnahmen (Hygiene an Bord, Lüften und Räuchern 
der Unterkünfte, saubere Kleidung u. a.), jedoch erkannte auch Cook wie Steller die Wichtigkeit von Pflanzen 
(Sauerkraut, Bier aus Fichtennadeln u. a.) für die Verhütung von Skorbut. Erst im frühen 19. Jahrhundert setzte 
sich langsam die allgemeine Skorbut-Prophylaxe durch Mitnahme von Zitrussäften in der englischen Marine 
durch.

Margritt Engel & Karen Willmore
Anchorage, USA

Steller’s Observations on Folk Medicine
While working on the translations of Steller’s writings, we found his observations and judgments about disease 
and his descriptions of treatments intriguing. Thus, the year’s conference topic prompted us to take another look 
at the two journals (The Sea Voyage and Irkutsk to Kamchatka), the description of Kamchatka, and his “Treatise 
on Folk Medicine” (as translated into English by Lukina). Steller mentions approximately 15 ailments (from 
specific ones like scurvy to “aches and pains” in general) and also discusses the prevalence of a few (e.g., skin 
sores and venereal diseases) and their treatments that range from the efficacious to the absurd. He pays particular 
attention to harmful practices of both the Russians and the various indigenous people, for example, giving sick 
people potions made from the poisonous hellebore plant (Russians) or ingesting the hallucinogenic fly agaric 
mushroom (the Itelmen and Khanty). Empathetic though he is towards the indigenous people, acknowledging 
elsewhere how much he learned from them, he can’t quite shake the western doctor’s superior attitude towards 
some of their practices. Finally, in view of Steller’s untimely death of a high fever, we were intrigued by his 
observations on successful high fever treatments. Not surprisingly, he says relatively little about his own health, 
but, eastbound through Siberia, he does mention his inflamed, painful big toe in spite of which they continued the 
journey and recovering from a bout of diarrhea with a dose of Mynsicht’s Elixire.

Volodymyr Abashnik
Kharkiv, Ukraine

„Wenn Poken oder eine andere anstekende Krankheit grassiret…“.
Gerhard Friedrich Müller (1705 – 1783) über die Krankheiten in Sibirien Das im Beitragstitel erwähnte Zitat 
stammt aus G. F. Müllers „Nachrichten über die Völker Sibiriens“, die im Band „Ethnographische Schriften 
II“ (Verlag der Franckeschen Stiftungen zu Halle, Harrasowitz Verlag in Kommission, 2018) der Reihe 
„Quellen zur Geschichte Sibiriens und Alaskas aus russischen Archiven“ (Band XI) von Wieland Hintzsche und 
Aleksandr Elert herausgegeben wurden (Vgl. ebd., S. 105). Im Anschluss an jene Arbeit wird in diesem Beitrag 
ein wichtiges Thema kritisch dargestellt, das dem Umgang mit den ansteckenden und anderen Krankheiten bei 
den sibirischen Völkern im 18. Jahrhundert gewidmet ist. Bekanntlich war G. F. Müller – neben dem Arzt und 
Naturforscher Georg Wilhelm Steller (1709 – 1746) – ein wichtiger Vertreter der Gelehrtengruppe während 
der 2. Kamtschatkaexpedition (1733 – 1743). Seine Beschreibungen der Krankheiten, der Volksmedizin, der 
Hygienemaßnahmen in Sibirien sind nicht nur vom historischen Interesse, sondern auch aktuell im Kontext der 
heutigen Situation bei der Bekämpfung der COVID-19-Pandemie am Anfang des 21. Jahrhunderts.
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Aleksandr Pavlovič Jarkov & Dmitrij Gogolev 
(Tjumen‘, Russland) 

К вопросу об изучении европейскими учеными 
лекарственных свойств ревеня в Сибири в ХVIII в.

Почти все приезжавшие в Сибирь в ХVIII в. европейские исследователи были людьми широкой 
эрудиции, а их открытия в различных областях знаний оказались востребованы. Тому способствовала 
атмосфера европейского Просвещения и духовные качества, воспитанные в структуре протестантского 
сознания. Отправляясь в малоисследованные (а то и оставшиеся «белым пятном») регионы, европейские 
путешественники сопоставляли найденное с тем, что уже было достоянием науки. Примером является 
ситуация с одним объектом флоры.
Ревень (Rheum) - род травянистых растений семейства гречишные. Род Rheum был установлен Карлом 
Линнеем в 1753 г. для трех видов и представлен в настоящее время более 60 видами.
Впервые упоминание ревеня встречается в труде греческого врача Педания Диоскорида (I в. н.э.) «De 
materia medica» («О лекарственных веществах»). Древнеримский медик Гален (II-III вв. н.э.) считал 
привозимый с Понта ревень наилучшим с медицинской точки зрения, а историк Аммиан Марцеллин (IV 
в. н.э.) отмечал, что на берегах реки Ра (Волга) «водится корень одного растения, одноименный с этой 
рекой, который широко употребляется в медицине».
Сведения о ревене содержатся в трудах средневековых авторов, например, в труде Марко Поло. При 
описании города Сучжоу он отмечал, что отсюда купцы развозят ревень по всему свету.
В сочинении ганноверского резидента в Петербурге Ф.-Х. Вебера (ум. 1739 г.) «Das veraenderte Russland» 
(«Преображенная Россия») указывалось, что «Unter die Medicamente, welche Russland hervor bringet, ist 
die Rhabarber eine der vornehmsten» («Среди медикаментов, производимых Россией, один из лучших – 
ревень»).
Во второй половине XVIII в. ревень еще считали «целебнейшим из всех растений» и применяли для 
лечения разных болезней.
Ревень был объектом изучения российского ученого шведского происхождения Эрика Лаксмана (1737-
1796 гг.) в 60-е годы XVIII века.
Поиском местных, российских, видов ревеня занимался и ботаник немецкого происхождения Иоганн 
Сиверс (1762-1795 гг.) в 1790-1794 гг., прикомандированный к экспедиции, организованной Медицинской 
коллегией для ботанического и ресурсного изучения Сибири.
Позднее отношение к лечебным свойствам ревеня изменялось, но в «Словаре Академии Российской, по 
азбучному порядку расположенный», части 5, изданной в 1822 г., значилось, что ревень (Rheum palmatum) 
«имеет силу слабительную и крепительную по количеству приема».
Таких примеров в научном исследовании Сибири XVIII в. европейскими исследователями было 
значительное количество.
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I.3. Präsentation der Vorträge
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Mit dem dänischen Botschafter Tomas Winkler und Orla Madsen, der 1991 an den Ausgrabungen teilnahm.
Daneben: Mikhail Chirikov, Nachfahre von Alekseij Il‘ich Chirikov.
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I.4. Abendvortrag

Teil 1 und 2
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Joachim Ruf
Wehrheim, Deutschland

Teil 1

Johann Eberhard Fischer zum 250. Todestag am 24. September 2021
250 Jahre sind seit dem Tod von Johann Eberhard Fischer vergangen. Der deutsche Historiker und Sprachforscher 
war Mitglied der St. Petersburger Akademie der Wissenschaften. Er nahm an der Zweiten Kamtschatka-Expedition 
teil.
Johann Eberhard Fischer geboren 1697 in Weiltingen (Mittelfranken / Bayern) nahm an der größten und teuersten 
Expedition der sog. „Großen Nordischen Expedition“ oder „Zweiten Kamtschatka Expedition“ (1733 – 1743) als 
Historiker und Sprachforscher teil. Er war Mitglied der St. Petersburger Akademie der Wissenschaften. Er starb 
1771 in St. Petersburg. Auf den spannenden Lebensweg des Gelehrten von Weiltingen nach St. Petersburg und 
bis nach Sibirien wird in diesem Vortrags kritisch eingegangen.
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Joachim Ruf
Wehrheim, Deutschland

Teil 2

Zum 275. Todestag von Georg 
Wilhelm Steller am 12. November 2021

Über die Errichtung der Steller-Skulptur 
des Moskauer Bildhauers Ilja Pavlowitsch Vjuev auf der Bering-Insel
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II. Jahresausstellung im Botanischen Garten 2021
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II.1. Plakat
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II.2. Editorial
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II.3. Poster der Ausstellung von Heike Heklau, 

Steffen Graupner und Matthias Trinks gen. Beck



STELLERSTUDIEN 2021160



STELLERSTUDIEN 2021161



STELLERSTUDIEN 2021162



STELLERSTUDIEN 2021163



STELLERSTUDIEN 2021164



STELLERSTUDIEN 2021165

II.4. Fotos und Texte von Steffen Graupner
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Warmlaufenlassen der Schneemobilmotoren ist bei Temperaturen unter -25°C am Morgen eine der ersten Aufgaben.
18.01.2020, 87°25’N & 98°20’E, 287 km zum Pol.
(Foto: Lukas Piotrowski)

Landung des bordeigenen Helikopters BK117 auf dem Helideck.
08.01.2020, 87°06’N & 115°13’E, 322 km zum Pol.

(Foto: Lukas Piotrowski)
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Fesselballon „Miss Piggy“ und Aerosol-Laser im Sternenhimmel über dem Eiscamp.
22.01.2020, 87°29’N & 95°12’E, 280 km zum Pol.
(Foto: Lukas Piotrowski)

Eisbärenwächter versucht die Dunkelheit der Polarnacht mit seiner Stirnlampe zu durchdringen.
05.02.2020, 87°31’N & 95°09’E, 276 km zum Pol.

(Foto: Lukas Piotrowski)
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Versorgungseisbrecher „Kapitan Dranitzyn“ erreicht die Polarstern für den Wechsel von Fahrtabschnitt eins zu
zwei. Blick von der Brücke der Dranitzyn während des kritischen Anlegemanövers an der Polarstern.

13.12.2019, 86°36’N & 119°20’E, 378 km zum Pol.

Versorgungseisbrecher „Kapitan Dranitzyn“ stoppt auf dem Weg zur Polarstern eine Stunde auf - zum Aussetzen
von Driftbojen.
11.12.2019, 85°41’N & 120°33’E, 480 km zum Pol.
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Erbohren von Eiskernen in den Zelten der Dark Site unter Rotlicht. Rotes Licht ist die einzige Wellenlänge, die das
menschliche Auge zwar sehen kann, bei der aber noch keine unerwünschte künstliche Photosynthese der Algen
induziert wird.
13.01.2020, 87°19’N & 107°54’E, 298 km zum Pol.

Installation von Lampenmasten zur Ausleuchtung des Central Observatory.
14.01.2020, 87°23’N & 105°32’E, 291 km zum Pol.
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Probenentnahme von Frostflowers (Meereisblumen) an einem frisch zugefrorenen Riss im Eis.
21.01.2020, 87°29’N & 96°32’E, 280 km zum Pol.

Party zur Wintersonnenwende auf dem Eis des Central Observatory.
21.12.2019, 86°41N & 112°25’E, 369 km zum Pol.
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Langzeitbelichtung eines frischen Risses im Eis, während zeitgleich der Helikopter das Gebiet überfliegt und seine
Positionslichter sich im arktischen Ozean spiegeln.
23.01.2020, 87°27’N & 94°13’E, 283 km zum Pol.

Messung mit der Mikrostruktursonde an einem frisch aufgebrochenen Riss im Eis.
23.01.2020, 87°27’N & 94°13’E, 283 km zum Pol.
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Presseisrücken mit installierter Sendeantenne zur Datenübertragung von den Seismometern auf der
Eisscholle zur Polarstern.
25.01.2020, 87°24’N & 92°49’E, 289 km zum Pol.

Zelten in der Polarnacht – ein Ausflug für hartgesottene Polarfahrer!
26.01.2020, 87°25’N & 93°27’E, 287 km zum Pol.
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Wissenschaftlerin in komplettem Polar-Outfit mit den Eiskristallen der kondensierten Atemluft an den Wimpern
und rings um ihre Kapuze.
05.02.2020, 87°31’N & 95°09’E, 276 km zum Pol.

Eislandschaft des Central Observatory mit Presseisrücken bei Vollmond.
11.02.2020, 87°49’N & 90°28’E, 243 km zum Pol.
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Im Zelt von Ocean City; zentral im Eis das Loch zum Hinablassen der Messgeräte.
14.02.2020, 88°00’N & 81°03‘E, 222 km zum Pol.
(Fisheye-Aufnahme, Dank an Dirk Schlesier und das Planetarium Halle für die Leihgabe)

Radarinstrumente zur Messung physikalischer Eigenschaften des Eises. Am Horizont zeigt sich der erste
Schein der nautischen Dämmerung, links ist die Venus sichtbar.

15.02.2020, 88°04’N & 79°50’E, 215 km zum Pol.
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Die Zelte von „Balloon Town“ beherbergen im Winter „Miss Piggy“ wenn sie nicht in der Luft ist. Das kleinere
Zelt rechts ist beheizbar. Hier befindet sich die Steuerelektronik.

25.02.2020, 88°34’N & 47°59’E, 159 km zum Pol.

Erbohren von Eiskernen an der Dark Site im Schutz temporärer Zelte.
17.02.2020, 88°04’N & 79°22’E, 215 km zum Pol.
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Polarstern und Eiscamp nach einigen Tagen Sturm mit Schneeverwehungen.
27.02.2020, 88°26’N & 37°36’E, 174 km zum Pol.

Dünnschliff eines Eiskerns in polarisiertem Licht.
27.02.2020, 88°26’N & 37°36’E, 174 km zum Pol.
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Versorgungseisbrecher „Kapitan Dranitzyn“, rechts daneben der zum Nachtanken entsandte Eisbrecher
„Admiral Makarov“. Für die Heimreise der Überwinterer von Leg 2 mit der Dranitzyn muss die Makarov innerhalb

von fünf Tagen 800 Tonnen Treibstoff in die fast leeren Tanks der Dranitzyn pumpen - bei minus 30°C
Außentemperatur kein einfaches Unterfangen mit dem ohnehin zähflüssigen Treibstoff, der dazu auf derMakarov stark 

erhitzt werden muss.
15.03.2020, 84°46’N & 42°30’E, 582 km zum Pol.

Versorgungseisbrecher „Kapitan Dranitzyn“ im Bildvordergrund erreicht die Polarstern für den Wechsel
von Fahrtabschnitt zwei zu drei. Um eine Beschädigung der Scholle oder Beeinträchtigung der Messungen zu
vermeiden, parkt die Dranitzyn einen Kilometer entfernt.
28.02.2020, 88°22’N & 34°35’E, 181 km zum Pol.
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Versorgungseisbrecher „Akademik Tryoshnikov“ liegt einige Tage längsseits an der Polarstern (rechts) für den
Wechsel von Fahrtabschnitt vier zu fünf.

10.08.2020, 79°54’N & 05°32’E, 1122 km zum Pol.

Bärenwächter mit Eisbärenstock zu Beginn des Polartages.
18.03.2020, 84°38’N & 41°27’E, 596 km zum Pol.
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Polarstern auf Fahrt nach Norden zur neuen Eisscholle 2.0 für die Beobachtung des Freez-up im August/September,
umgeben von typischem Sommereis der neuen Arktis (Einjähriges Eis mit Schmelzwassertümpeln, Rinnen und
offenem Wasser.)
17.08.2020, 88°14’N & 36°04’W, 196 km zum Pol.

Hochaufgelösten Eiskarte um die Polarstern herum, sogenannte Floemaps, sind fotografisch gesehen 
Megapixel-Panoramen, zusammengesetzt aus über hundert Einzelbildern.
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Fesselballon „Miss Piggy“ in 150 m Höhe über dem Eis, im Vordergrund ein Presseisrücken.
09.09.2020, 88°44’N & 112°13’E, 141 km zum Pol.

Albedo-Drohne „Spectra“ vor dem Start.
08.09.2020, 88°42’N & 113°05’E, 144 km zum Pol.
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Fesselballon „Miss Piggy“ schwebt 150 m über dem Eis und der Polarstern.
08.09.2020, 88°42’N & 113°05’E, 144 km zum Pol.

Reifbildung an einem der Bambusstöcke zur Wegmarkierung im Camp.
11.09.2020, 88°45’N & 103°29’E, 139 km zum Pol.
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Ein Eisbär erkundet die Zelte und Installationen an der ECO-Lodge. Fast jeden Mittwoch kam dieser Bär vorbei.
16.09.2020, 89°04’N & 109°38’E, 104 km zum Pol.

Ein junger Eisbär wartet in zwei Kilometer Entfernung zur Polarstern an einer offenen Wasserrinne auf
atemholende Robben.

19.09.2020, 89°08’N & 110°41’E, 96 km zum Pol.
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Helideck der Polarstern, ein Ort der Ruhe und Kontemplation. 18.09.2020, 89°16’N & 
107°36’E, 81 km zum Pol.

Wellen, Strömung und Wind runden 
die neu entstehenden ersten Eisschollen des Herbstes zu Pfannkucheneis.

27.09.2020, 83°49’N & 32°09’E, 687 km zum Pol.
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Blick von der Brücke der Polarstern über die auf dem vorderen Deck installierten Messcontainer und auf das
mit Suchscheinwerfern ausgeleuchtete Eis.
30.09.2020, 81°41’N & 01°20’E, 924 km zum Pol.
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